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Erstes Blatt.
2 Blätter

Bekanntmachung.
Um umlaufendeir Gerüchten entgegenzutreten,

erklärt die Reichs'regierung:
1. Wir beabsichtigen nicht eine Beschlagnahme

von Bank- und Sparkassenguthaben , von Vor¬
räten an Gold oder Banknoten oder Wertpapieren
oder sonstigen offenen oder geschlossenen .Depots
vorzunehmen . i

2 . Wrr beabsichtigen nicht, die Zeichnungen auf
die 9. Kriegsanleihe oder die Kriegsanleihen über¬
haupt für ungültig zu erklären oder in ihrer
Rcchtsgültigkeit anzutastcn . Tre Regierung be¬
absichtigt jedoch, die großen Vermögen und Ein¬
kommen auf das schärfste zur Deckung der Aus¬
gaben heranzuzrehen.

3. Tie , Gehalts -, Pensions - und sonstigen
Rechtsansprüche der in öffentlichen Diensten
stehenden Beamten und Angestellten, ver Offi¬
ziere und der anderen Personen des Soldaten-
sdandes, der Kriegsbeschädigten und de. Hin'
terbliebenen dieser Personen blerben völlig un¬
berührt und weiterhin in Kraft.

Berlin , den 15. November 1918.
Ter Rat der Volksbeauftragten.

Ebert . Haas «.

Ausruf.
Entlassung aus dem Heere in die Heimat.
Es können nicht alle  Soldatm des

großen deutschen Heeres und der Flotte zugleich
mtlassen werden!

Es können auch nicht alle bis auf den letzten
Mann mtlassen werdm!

Die Entlassung  muß sich nach dm  Ver-
kehrsmöglichkeiten richten, sie muß ordnungs¬
mäßig vor sich gehen. i

Darum Geduld unp Ruhe , bis jeder an der
Reihe ist. , • -

Im Heimatheer ist fürs erste die Entlas¬
sung der alten Jahrgänge bis 1879
«einschließlich angeordnet , jüngere werdm folgern
Leute in unentbehrlichen Diensten , z. B . Gefan-
gmeftbewachung, müssen warten , bis sie ersetzt sind.

Lmte aus Elsaß - Lothringen,  die nicht
freiwillig dienen wollen , sind sofort zu mtlassen.

Leute aus dem linksrheinischen Räu¬
mungsgebiet  und aus dm Brückenköpfm
könnm sofort mtlassen werdm , wenn sie nicht
dm Jahresklassen 1898 und 1899 angehörm.

Wer von seiner Formation aus irgend einem
Grunde ach gekommen  ist, ' sucht die nächste
militärische Dimststelle auf und bittet um einen
Urlaubsschein in seine Heimat oder um einen
Fahrschcjin zu seinem Ersatztruppenteil.

Wer mit . Urlaub heimfährt , sieht zu Hause
nach den öffmtlichen Anschlägen und Zeitungs-
nachrichtm, aus dmen er erfahren wird , wie er
nachträglich zu seinen Entlassungspapieven und
Marschgebühmissen kommt. Bis dahin dimt ihm
der Urlaubsschein als Ausweis.

Wer vom Truppenteil oder seiner Ersatzfor¬
mation ordnungsmäßig  mtlassm wird , er¬
hält 50 Mark Entlassungsgeld.

Jeder Soldat erhält einm Entlassungsanzug.
Berlin , dm 15. November 1918.

ftöhr «. Der Kriegsminister.
VchHüch.

Die Truppen -Entlassungen.
1) Jedem am 9. November 1918 und später

aus dem Heeresdienst ordnungsmäßig ausscheidm-
den Unteroffizier und Mann soll verabfolgt
werdm:

a. unentgeltlich ein Entlassungsanzug (soweit
der Vorrat reicht, Zivil , sonst Uniform ),,

b. ein einmaliges Entlassungsgeld in Höhe von
50 Mark,

c. als Marschgeld, soweit Marschgebührnisse zu¬
ständig find, vom Truppmteil ein Pauschbetrag
von 15 Mark.

2) Die Verabfolgung von 1 b wird abhängig
gemacht von einer ordnungsmäßigen Entlassung.

Dazu gehört:
a . Abgabe der noch im Besitz befindlichen Waf¬

fen und Munifion,
b. Empfangnahme der Entlassungspapiere)
o. Anerkennung der Stammrolle.
Berlin , den 15. November 1918.

Ter Kriegsminister.
S che ü ch.

Ui ttrstaatssekretär Göh ' e.

An die ,Heimat!
In wenigen Tagm werdm die. vorderstm Divi¬

sionen unserer Armem den Rhein überschreiten,
um in die Heimat zurückzukehrm.

Mit klingmdem Spiel wepom sie durch die
Ort « marschieren.

Das sind die Truppm , die, von unerschütter¬
lichem Glaubm und Liehe zu ihrem deutschen
Vaterlande getragen , die unerhörtesten Strapa-
zm ertragen , die herrlichsten Heldmtatm ver¬
richtet habm , um die Schrecken des Schlachtfeldes
von dem heimatlichm Boden fernzuhalten.

Dafür sei ein jeder ihnen jetzt dankbar!
Ein jeder kann jetzt helfen!
Bietet durch die Behörden die Mitarbeit an!
Stellt euch an die Wegegabeln , weist die Wege,

zeigt die Quartiere , erleuchtet die Straßen , helft
das Gepäck tragen , faßt in om Bergen in die
Speichen, wmn die Pferde müde sind!

Es gilt eine unermüdliche. Tag uno Nacht
währende Arbeit und viel Geduld , wenn die
Truppe gesund und in Qrdnung nach Hause kom¬
men soll.

Ein jeder halte selbst Ordnung und Selbstzucht!
Fort prit gedrückter und trüber

S ti mm un gk
Unser deutsches Vaterlano geht nicht unter!
Ein jeder trage dm Kopf aufrecht, ein jeder sei

stolz auf unsere Armee!
Heraus mit den Fahnen  als Will¬

kommensgruß für unsere Heldm!
Im Auftrag « des Arbeiter - « . Soldatmrates:

Das stell». Generalkommando 18. Armeekorps:
gez. v. Studnitz.

UmMche veleannlmacdungen
der Arbeiter- und Soldatenrater.

Einführung des Achtstundentages.
Um einer drohenden Arbeitslosigkeit voizubeugen,

wird für alle Betriebe de? Stadt- und Landkreises
Wiesbaden, des Untertaunus- und des Rheingau¬
kreises von Montag, den 18. Novbr. ab derAcht-
stundentag eingeführt. Für den Ausfall an Ar¬
beitsstunden ist ein Lohnausgleich einzuführen.

Gesetze und Verordnungen.
Es wird der Einwohnerschaft hierdurch bekannt

gemacht, daß alle bestehenden besetze und Verord¬
nungen noch zu Recht bestehen mit Ausnahme der¬
jenigen, die durch ministerielle Verfügung außer
Kraft gesetzt sind.

Bmn Md LmLbeWhM!
Lwliche Arbeiter und Hundiuerber!

Als Vertretung der Bauern, Handwerker, ß(-
werblichen Arbeiter und der ganzen werktätigen
Landbevölkerung Nassaus hat sich heute der provi¬
sorische

Russmischc Lmder-Bmrnmt
gebildet. Dieser wird gemäß Erlaß der preuß¬
ischen Landesregierung vom 14. November 1918
gemeinschaftlich mit dem Arbeiter und Soldaten-
rat als Kontrollinstanz zu oen Verwaltungsbehör¬
den hinzutreten.

Die »ungültige Wahl 1.1 Raff- Lnndes-Bauern-
rats wird demnächst durch die Kreis-Bauernräte
erfolgen.

Der Raff. Landes-Bauernrat soll alle Kräfte
der Raff. Landbevölkerung zur g c in einsame n
Mitarbeit an derNeuordnung  zusammen-
faffen.

Darum:
Mahlt ia de« Kemelndr«, i« deue«
dies «och vichl xefchehen ist. sofort
Aa «er«räte. oder, je uach de« örtliche«
Orrhältnistk« gemeinsame Aanera- «ud
Arveiterräte!

Wahlberechtigt ist jedes werktätige Gemcinde-
mitglied über 20 Jahre beiderlei Geschlechts, auch
die mitarbeiteiiden Familienangehörigen(F>auen,
Söhne und Töchter), sowie die Arbeitnehnier,
(Dienstboten, gewerbliche Gesellen und Gehilfen.)

Die örtlichen Bauernräte bilden sofort einen
Krei s - B auernrat.

Die Kreis-Bauernräte wählen alsbald je einen
Stellvertreter für den Nassauischcn Lanbes-Bauern-
rat.

Lsndbewidner!
Wir alle sind heute mehr als je verpflichtet, an

den öffentlichen Angelegenheiten teilznnehmen und
an der Neuordnung mi.tzu xirfeit Not , Elend
und Zusammenbruch sind sonst die un¬
ausbleiblichen Folgen.

Wiesbaden,  den 16. November 1918.
Rheinstraße 92.

Der»roo. Riff.LMder-Vauermt:
Vartmann-Lüdicke-Frankfurta. M . Eifel ll -
Montabaur. eisinger-Naunstadt. Ettings-
Hausen- Hattenheim. § eger - § alkenstein.
Gottschalk- Srünhof. Hatzmann- Nieder¬
neisen. Hepp-Seelbach. ttalteyer -Mühlen.
tträst - Wiesbaden. Lieber - Wiesbaden.
Müller-Wiesbaden. Munk-Schnepfenhau¬
sen. Noiden-Zrankfurt a. M . Petttjean-
wiesbaden . Mtzel - Vierstadl, vollmer-

Viebrich. wirth -eschbach.

Der Nafsauische Landes-Banernrat hat folgende
Personen als Heschäflsführende» Ausschvk
bestellt:

Kraft. Lisinger. tzorny. Lieber, verer.



Anordnung betr . Zusammensetzung,
Gewichte und Preise der Backwaren.

Auf Grund der 8 58 ff. der Reich sgetreideord-
nung für dre Ernte 1918 vom 29 . Mar 1918 wrrd
in Ergänzung der Anordnung zur Regelung ves
Verbrauchs ' von Mehl und Brot usw . vom 24.
September 1918 für den Rheingaukreis fol¬
gendes bestimmt:

8 1.
Dre Menge an Brotgetreidemehl , die nach 8

12 Abf . 1 der vorgedachten Anordnung vom 30.
Julr 1918 aus den Kopf der nicht zu ven Selbst¬
versorgern zählenden Bevölkerung entfällt , wird
auf 1730 Gramm festgestellt.

8 2.
Für die Backwaren weichen folgende Zusam¬

mensetzung und Ernch'eits 'gewichse vorgeschrieben:
Back- Teig-

Bestandteile gewicht gewicht
— ~ > Gr . Gr . /

*) Roggenbrot:  reiner R »ggenmehl oder 1200 1400
Roggenmehl mit Zusatz von Weizen¬
mehl oder Gerstenmehl pp . oder 10
prozentigem Kartoffelmehl oder der
diesem entsprechenden Menge Frisch¬
kartoffeln je nach Lieferung dnrch die
Reichsgetreidestelle usw.

t ) Grahambrot:  94 prozeniger Weizen - 1108 1825
mehl

b ) Weißbrot  Krankenbrot ) : je zur Hälfte 1100 1325
Weizenauszugsmehl und 94prozentigeS
Mehl oder nur 80 prozentiges Weizen¬
mehl

d) Zwieback:  LOprozentige ! Weizenmehl Pakete
oder etwa je zur Hälfte WeizenauS - zu je 100 Gr.
zugsmehl und 94prozentigeS Weizen¬
mehl

Das Weißbrot ist ausschließlich für Kranken¬
zwecke bestimmt und seine Abgabe darf nur auf
Bewilligung der ärztlichen Prüfungs 'stelle er¬
folgen . Zwieback darf gleichfalls nur auf beson¬
dere Verfügung verabfolgt werden , und zwar an
Kranke , nach Anordnung der ärztlichen Prüfungs¬
stelle , sowie zur Ernährung der Kleinkinder nach
den dafür bestehenden Vorschriften.

Tue Wochenkopfmenge der Backwaren beträgt
«m

Roggenbrot 2400 Gr.
Grahambrot 2200 ,
Weißbrot 2200 „
Zwieback 1800 „

9 3.
Die Höchstpreise der Backwaren und des Mehlas

werden wre folgt festgesetzt^
a ) Roggenbrot 1200 Gr . 65 Pfg.
b > Grahambrot 1100 64 .
c) Weißbrot 1100 „ 70 .
d) Zwieback >00 „ 30 .
e) Weizenmehl 500 . 34 .

Roggenmehl 500 30

Für ausländisches Mehl und die aus solchem
hergestellten Backwaren gelten diese Höchstpreise
gleichfalls.

8 4.
Die Brotzulagen werden auf folgende Wochen-

mcngen festgesetzt:
Schwerstarbeiter 1Ö00 Gr.
Schwerarbeiter 300 ,
Schwangere 600 „

9 5.
Zuwiderhandlungen gegen die obigen Anord¬

nungen werden mit Gefängnis bisz ju einem
""Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 50 000 Mk.

bestraft . Der Versuch ist strafbar . Neben der
Strafe kann auf Anziehung der Erzeugnisse er¬
kannt werden , auf die sich die strafbare Hand¬
lung bezieht , ohne Unterschied , ob sie dem Täter
gehören oder nicht , soweit sie nicht für verfallen'
erklärt sind . Ist eine strafbar « Handlikng ge-
werbs - oder gewohnheitsmäßig begangen , so kann
die -Strafe auf Gefängnis bis zu 5 Jahren und
»Geldstrafe bis zu 100 000 Mark erhöht wer¬
den . Außerdem kann die Schließung des Ge¬
schäftes angeordnet werden.

§ 6- ^
Diese Anordnung tritt am 2 . Dezember 1918

ln Kraft . Gleichzeitig tritt die Anordnung vom
24 . September 1918 außer Kraft.

Rüdesheim , den 21 , November 1918 . -
Der Meisaus schuß des MeingaukreissS.

Aortsetzung der amtlichen Pekanntmachnnge«
im zweiten Platt.

* 2um Eeääcklnis
unterer gefallenen Krieger.

(Totenfest 1918 .)
Lrauergeläute hallt von äen türmen

Rlagenä ; äie Lräne rinnt
Heißer um all äie Lieben heut wieäer,
vie uns entrissen sinä.

veutschlanäs Geschicke umäüsterte Unheil,
plötzlich erlosch sein Glanz,
Unä wir empfinäen bitter äie Nöte
Unseres vaterlanäs.

Ueber äie Gräber schlummernäer tzeläen
Flutet äer § einäe Heer,
Uber äie siegenä für uns gefallen,
Schauen äie Schmach nicht mehr.

Ueber äie Ruhestätten äer Braven
Lobte äes Rrieges Braus,
Stürzte äie Rreuze ; Regen unä Stürme
Löschen äie Namen aus;

Über sie stehen , goläene Sterne,
Flammend am Hirmckment,
Ewig in äeutschen Herzen behalten.
Nimmer von uns getrennt.

" Fritz Louisgang.

. Vermischte Nachrichten.
VJ Rüdesheim , 22 . Nov. Der Riidesheimer

Arbeiter - und Bnuernrat giebt an den Anschlag¬
tafel » folgendes bekannt : An die Bevölkerung
R ü d eShei  rn 'S ! Laut Beschluß der vom Ar¬
beiter - und Soldatenrat Wiesbaden emberufenen
und durch drei seiner Mitglieder beschickte» Volks¬
versammlung vom Samstag , 16 . ds . MtS ., abends
8 \ '* Uhr , in hiesiger „Turnhalle " , sind nachver-
jcichnete Herren in den Arbeiter - und Bauernrat
der Stadtgemcinde Rüdesheim gewählt und vom
VollziehungsauSschuß Wiesbaden anerkannt worden:
Andr . Rückert , Franz Boltendahl , Karl Bruns,
Heinr . Christ , Josef Dries , Heinr . VolkenSfeld.
Dem Arbeiter - und Bauernrat obliegt : Ueber-
wachung der Verwaltungsorgane , Kontrolle der
gesamten Ledeusmittelverteilung , die notwendigen
Vorarbeiten für den Uebergnng von der Kriegs-
zur Friedenswirtschaft , Entgegennahme und Prü¬
fung von Beschwerden usw . Alle Eingaben . An¬
fragen und Beschwerden sind an die Geschäftsstelle
des Aibeiter - und Bauernrates , Ralhaus — Zim¬
mer Nr 9 — zu richten . Mündliche Auskünfte
werden daselbst Dienstag und Samstag vormittags
von 10 — 12 Uhr erteilt . Es wird gebeten , nur
begründete Beschwerden einznreichenz anonyme
Eingaben werden nicht berücksichtigt . Ferner machen
wir die Bewohner von Rüdesheim ausdrücklich
darauf aufmerksam , daß Eingriffe in unsere Befug-
niffe , wie sie von Dentuialwächter Höllei » unter-
nommeu wurden , keinerlei Berechtignng haben;
gegen derartige Eigenmächtigkeiten wird für die
Folge streng vorgcgange » werden . Wir bemerken
noch, daß die Gründung eines Soldatenrates in
Rüdesheim schon deshalb unzulässig ist, weil Sol'
datenräte mir an Orten gebildet werden dürfen,
an benen _ sich militärische Formationen befinden.

— rüdesheim , 22 . Nov . Tee Magistrat giebt
bekannt , daß auf Anordnung des Herrn Regie¬
rungspräsidenten sowie des Arbeiter - , Soldaten-
und Landesbauernrates für die Notoerpflegrmg durch¬
ziehender Truppen von jedem Kartoffelerzcuger
1 Pfund für jede Rute Anbaufläche abzugeben ist.
Die Kartoffeln find im Hey ' schen Kellec , Geisen-
heimerstraße , am Samstag , den 23 . ds . MtS.
abznliefern . — Hochprozentiges Kali soll nächstens
zur Verausgabung kommen . Schriftliche Bestell¬
ungen sind dis kommenden Dienstag , de» 25 . ds.
MlS . , Zimmer 6 des Rathauses , einzureichen.
Preis pro Zentner 12 Mk.

■: : Rüdesiherntz 22. Nov. Am Montag, 25.
d. Mts . erhalten alle Bezirke Margarine  in
den bekanntgegebenen Verkaufsstellen . Auf den
Kopf der Bevölkerung entfällt ein Anteil von
125 Gramm zum Preise von 58 Pfg ., Kinder
und Selbstversorger erhalten die Hälfte,

ka Rüdesheirp , 15 . Nov . Die Kreiskohlenjstelle
bringt in Bezug auf den jetzigen Kohlenmangcl'
folgendes ' zur allgemeinen Kenntnis:

Der Reich skommissar für die Kohlenverteilung
hatte zunächst diejenigen Gegenden mit Kohlen
beliefern lassen , die weitab von den Kohlen¬
gebieten liegen . Für den Rheingaukreis war dem¬
nach eine spätere Belieferung vorgesehen . Trotz¬
dem hat die Kreiskohlenstelle kein Mittel unver¬
sucht gelassen und schon seit Mai ds . Js . in immer
wiederholten Eingaben um Bezugsscheine für den
Winter ersucht , damit wenigstens ein kleiner Vor¬
rat bei dem Eintritt von kalter Witterung vor¬
handen sei. Sämtliche Schritte waren
erfolglos.  Der Reichskommissar lehnte eine
frühere bezw . größere Zuteilung mit dem Hinweis
ab , daß die Lieferstellen schon mit den ihnen
ausgegebcnen Mengen überlastet ie ' cn . T -e Be¬
zugsscheine für den Winter sollten anfänglich bis
Ende August eingehen , kämen aber erst auf wie¬
derholtes Drängen Ende September . Leioer wer¬
den die Schein « teilweise erst nach 4 — 6 Wochen
beliefert , und es ist sogar noch eine Menge Scheine
von früher her im Rückstände.

Der Kohlenmangel ist einzig auf diesen Um¬
stand zurückzuführen , an dem die Kreiskohlen¬
stelle keine Schuld trägt . Sie hat im Gegenteil
alles getan , um dem Mangel vorzubeugen . Selbst
persönliche Bemühungen in Berlin durch ein Mit¬
glied des Kreisausschusses konnte an der Lage

-nichts ändern . ' Jetzt sind Bemühungen im
Gange , damit die rückständigen Bezugsscheine so
schnell als möglich beliefert werden , jedoch muß
immerhin die Bevölkerung bei den jetzigen Trans¬
portschwierigkeiten damit rechnen , daß noch einige
Zeit vergehen wird , bis alles hereinkommt . Wir
sind augenblicklich nur auf den Wasserweg an¬
gewiesen , der bei dem jetzigen Wasserstande auch
viel zu wünschen übrig läßt - Jedenfalls dürfen
die Einwohner des Kreises überzeugt sein , daß
von der Kreiskohlenstelle nichts unterlassm wurde
und wirv , um nach Möglichkeit ejne Besserung
zu -erreichen.

Die städtische Kohlenstelle weist nun oft Be¬
völkerung darauf hin , daß im hiesigen Gaswerk
noch Koks  zur Verfügung steht , der im Klein¬
verkauf abgegeben wird uno über die augenblick¬
liche Not hinweghelfen dürfte . Die Koksskcrrten
werden jeden Montag im Stadtbauamt ausp
gegeben und oft Abgabe , von Koks> erfolgt jevm
TieHag im Gaswerk.

Frankfurt a . M ., 21 . Nov . Auf dem Uebungs-
platz Griesheim steht seft 14 Tagen ein gewal¬
tiger englischer Doppeldecker mit zwei Propel¬
lern . Ta sich niemand um die Maschine kümmert,
hat jetzt die Bevölkerung mit der Abrüstung des
Flugzeuges begonnen , leider in . solcher Weise « oaß
fast nur noch Trümmerhaufen vorhanden sind.

Christliche Gewerkschaftsversammlung
in Mainz (Weißes Roß.)

ws Mainz , 18 . Nov . Die öffentliche Ver¬
sammlung des christlichen ' Gewerkschaftskartells
Mainz mußte , da im letzten Augenblick der
Saal der „ Stadt Mainz " vom Militär (Sol¬
datenrat ) beschlagnahmt wurde zu Massenguar-
tieren , in den sämtlichen Räumen des ^ Weißen
Bierhauses " abgehalftn werden . Die Lokalitäten,
tvaren überfüllt und mehr als tausend .Personen
mußten umkehren , da Hein Platz mehr zu finden
war . In den unteren Räumen sprach Verbands¬
sekretär Sauer,  im obexejn Saal Gewerkschafts-
sekretär Sieghart  über „ Die gegenwärtigen
Verhältnisse , die kommeiche feindliche Besetzung,
was müssen wir tun ?"

Die Redner billigten nicht den gewaltsamen
Umsturz : sie hätten statt der Revolution lieber
eine Evolution , d. h . allmähliche Entwicklung
gewünscht . Tie Ursachen der jetzigen Umgestal¬
tung der Verhältnisse uich die weltgeschichtlichen
Ereignisse der Kriegsjalhre wurden ausführlich be¬
handelt - Gefordert wurde , daß wirkliche Frei¬
heit herrschen soll und daß dft gegenwärtige Ge¬
walt ihre Macht nicht dazu aus 'üben dürfe , Mit¬
glieder der christlichen Gewerkschaften durch
Drohung , sie würden keine Arbeit bekommen , wenn
sie nicht in den freien (sozialdemokratischen ) Ge°
fterkschastep seien , in ihre ! Organisationen zu
pressen.

Die feindliche Besatzung würde dft persönliche
Freiheit des Einzelnen mit aller Wahrscheinlich¬
keit nicht beeinträchtigen - Jede Zivilperson , auch
jeder Wehrpflichtige , der ordnungsmäßig vom
Militär entlassen ist, soll hier im ' Heimats¬
lande bleiben , seiner Arbeit nachgehen , für seine
Angehörigen sorgen . Schwierigkeiten könnten
höchstens bei Reisen ins neutrale Gebiet pder
nach dem übrigen Deutschland , bei Briefen unv
dergl . entstehen (Zensur , Gepäckuntersuchungeift
Körpervisitationen ), um Spionage , Wegbringen
von Wertgegenständen und dergl . zu verhindern.

Die Bevölkerung möge bei dem Einrücken der
feindlichen Truppen deutsch fühlen , nicht feindselig
sein , aber auch nicht den Feinden zujubeln . Tie
deutschen Frauen undg Mädchen möchten ; ihre
Frauenwürde nicht vergessen , u>m> die Ehre des
deutschen Volkes nicht zu besudeln.
, »Bei der bevorstehenden Wahl zur konstituieren¬

den Nationalversammlung möge aller Partei¬
hader zurücktreten . Es dürfe nur nationale De¬
mokraten und internationale - revolutionäre Sozial¬
demokraten geben . Wenn dann jede bürgerlich
gesinnte Wählerin und jeder bürgerliche Wäh¬
ler seine Pflicht erfüllen würde , dann brauche
es uns ftm die Zukunft unseres Volkes nicht!
bange zu sein . „ Deutschland . muß leben , und
wenn wir sterben müssen " , so sang der Arbeiter¬
dichter Lerch , Mitglied des christlichen Metall-
arbeiterverbandes , und wix wollen ähnlich senken
und für unser Volk und Vaterlano arbeiten^
einer hoffentlich glücklicheren Zukunft entgegen.

Es fand noch eine Aussprache statt : dann
wurde nachstehende Entschließung ohne jeglichen
Widerspruch angenommen : ,

„Die christlichen Gewerkschaften betrachten sich
als einen Teil des Volksganzen . Ms solcher
Teil vertreten sie mit aller Entschiedenheit in
diesem Rahmen dft Interessen ihrer Mitglie¬
der , des werktätigen Volkes.

Wir verlangen wahre Freiheit , wirkliche Demo¬
kratie in unserem Staatslvcsen , im Zusammen-



leiben unserer Volksgenossen. Wir stellen uns
aus den Boden der tatsächlichen Verhältnisse und
fordern mit aller Entschiedenheit, oaß auch die
christlich-nationale Arbeiterbewegung und die üb-
brigen Staatsbürger neben den revolutionären Ge¬
walthabern zur Mitarbeit herangezogen werden.

Mit aller Entschiedenheit fordern wir , oaß die
gegenwärtigen Machthaber sofort die Wahlen zur
konstituierenden Nationalversammlung vorbereiten
und vornehmen lassen, weil dre in der Hauptsache
einseitig gebildeten Arbeiter - und SoldatenräjtS
nicht als die Vertretung unseres ganzen  Vol¬
kes anerkannt werden können. Die Nationalver¬
sammlung soll über die Zukunft und Gestaltung
unseres Vaterlandes entscheidm.

sTie christlich-national gesinnten Arbeiter und
Arbeiterinnen fordern wir auf , endlich geschlossen
den christlichen Gewerkschaften Leizutreten und für
deren Grundsätze und Ideale einzutreten ."

Iw MsseiWslaiiMliWMN.
EKigllilgWer emelReiheŝtrittiger Fragen.

w Berlin , 21. Nov. lieber eine Reihe strittiger
Fragen im Waffenstillstandsabkommen ist durch
die zuständige Kommission in Spaa eine Ueber-
einstimmung mit Marschall Foch herbeigeführt
Wochen. Die wichtigsten Punkte sind:

In Elsaß - Lothringen  können alle de-
mobil gemachten Personen , einschließlich Offiziere,
die bereits dort sind oder dorthin entlassen wer¬
den, verbleiben oder dorthin zuxückkehren. Für
die besetzten Gemeinden auf dem linken  Rhein¬
ufer gilt , daß alle demobil gemachter: Personen,
einschließlich Offiziere , dort verbleiben oder zu¬
rückkehren können, wenn sie vor dem Kriege dort
ihren Wohnsitz hatten . Ueber die Art oex Be¬
satzungstruppen im linksrheinischen Gebiet ist noch
nichts verfügt , dagegen besteht vollkommene
Uebereinstimmung , daß die deutsche Ver¬
waltung  im linksrheinischen Gebiet während
der Zeit der Besetzung bestehen bleibt.  Der
«Schutz des Eigentums und der persönlichen Frei¬
heit ist gewährleistet.

!Entgegen einigen zu Tage getretenen An¬
sichten ist festzustellen, daß alle Verbesserungen,
welche die Waffenstillstandskommission vor dem
Abschluß des Waffenstillstandes erreicht hat . voll
aufrecht erhalten bleiben. Weitere Milderungen

^wurden jedoch nicht erreicht.

Die deuffche Waffenstillständs ^ommission:

Staatssekretär Erzbexger,  Vorsitzender.

Neueste Trahluachzichteu.
w Berlin , 20. Nov . Den gegnerischen Regie¬

rungen wurde durch Vermittelung der schweize¬
rischen und holländischen Regierungen folgende
Note übermittelt : „ Mit jedem Tage der im Waf¬
fenstillstand aufgezwungenen übereilten Räumung
droht , wenn nicht wirtschaftliche Micksicht beob¬
achtet wird , die Gefahr einer Katastrophe
nicht nur für Deutschland und insbesondere
für das linksrheinische Gebiet,  sondern
vor allem auch für Luxemburg . Tie deuffche
Regierung bittet daher dringend , wirtschaftliche
und eisenbahntechnische Sachverständige
schleunigst zur Waffenstillstandskommission nach
(Spaa zu entsenden, da sonst wirtschaftliche Schä¬
digungen eintreten könnten, die nachträglich nicht
wieder gut zu machen sind,
gez. S o l f, Staatssekretär des Auswärt . Amtes ."

w London, 21 . Nov. Der Kommandant der
4. britischen Armee, die zu den Besatzungstruppen
am Rhein  gehört , General Rawlinson,  hat
einen Befehl  an seine Truppen erlassen, in
welchem er sie auffordert , nach dem Uebexschreiten
der deutschen Grenze der Welt zu zeigen, daß
britische Soldaten nicht gegen Frauen , Kinder
pnd alte und schwache Leute Krieg führen.

Mchtlme Wlifio«
einer Mnitionrznger.

Biele deutsche Soldaten tot oder verwundet.
w jAnffterdam, 19. Nov . „ Telegraaf " meldet

aus Hamont,  daß dort ein Waggon eines
Munitionszuges in Brand geriet , und daß bei

bsen darauf folgenden Explosionen 800 Men¬
schen ums Leben kamen-  Die meisten

Opfer sinjd deutsche Söldaten,  aber auch
holländische Soldaten  wurdest getötet,
klach «inex anderen Meldung spricht man von

1500 bis 2000 Totdn  und Verwundeten.

In Budel  in Nordbrabant kamen ungefähr
150 Tote und Verwundete an . Das Unglück
ereignete sich um 11 Uhr abends . Es heißt , oaß
Kinde  r in der Nähe des Munitionszuges mit
Fpuer spielten  und dadurch die Explosion
verursachten- 600 Holländische Soldaten gingen
zur Hilfeleistung nach Hamont ab. Die durch die
Explosion angerichtete Verwüstung muß unbe¬
schreiblich  sein.

'w Amzsherdam, 19. Nov . Aus Eids Hofen
wird noch über die Explosion in H a m o n t ge¬
meldet : Die Explosion ereignete sich um un¬
gefähr 10 Uhr auf denv Bahnhof , wo ein deut¬

scher Munitionstzug stand. Dabei flog ein Wag¬
gon mit Granaten in die Luft , oeren Splitter
auf die Umgebung niederfielen . Die Umgebung
des Bahnhofes war ein einziges Trümmer¬
feld.  Auf dem Bahnhofe standen noch drei
Lazarettzüge mit deutschen Verwundeten , pie auf
den Transport nach Holland warteten . Diese Züge
gerieten in Brand.  Die Verwundeten flüch¬
teten, soweit sie dazu imstande waren . Ueber
80 Schwerverwundete  kamen in den'

Flammen um.  Ein Lazarettzug konnte recht¬
zeitig in Sicherheit gebracht werden , nachoem die
brennenden Wagen des Zuges mit großem.
Heldenmut  abgekoppelt waren . Er steht jetzt
auf dem Bahnhof Budel . Inzwischen ist . man
des Brandes Herr geworden. Der Anblick der

Verwundeten , die über die Grenze kommen, ist
unbeschreiblich. Während der Katastrophe wagte
sich niemand in die Nähe der Station Hamont.

Die Zahl der Toten  ist noch nicht
genau festzustellen, muß aber sehr groß sein. In
Hamont sind viele Häuser eingestürzt,
wobei die Einwohner unter den Trümmern be¬
graben wurden . Ueber die Ursache des Unglücks
läßt sich noch nichts Bestimmtes sagen.

Das Drama von Aofforv?^
Original -Roman von H. C o u r t hs - M a h l e r.

(55. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)
19, Kapitell.

An einem wundervollen Junimorgen saß Rolf
von. Gerlach in Erwartung ferner Gäste im Früh-
stückszimmer und las tn einer Zeitung . Gestern
abend war seine Tante , dre Gräfin Landa , mit
ihrer -Tochter erngetroffen, zu einem mehrwöchent¬
lichen Besuch. Gräfrn Landa war die einzige
Schjwester von Rolfs Mutter . Sie war Witwe
seit einigen Jahren . Ihr Gemahl war Minister
eines kleinen Bundesstaates gexvesen und sie lebte
mit ihrer Tochter noch in der Leinen Hauptstavt.
Kraft ihres Reichtums spielte sie dort noch immer
eine glänzende Rolle , zumal sie nach wie vor
von den höchsten Herrschaften sehr ausgezeichnet
wurde.

Ihre Tochter, Komtesse Melanie , war eine ge¬
feierte Schönheit in der heimatlichen Residenz und
wurde viel umworben . Außerdem war sie sehr
übermütig und liebte es , ihre Verehrer sehr scharf
unter dre Lupe zu nehmen- Sie glaubte nicht
an eine Liebe ohne „egoistisch pekuniäre" Neben¬
erscheinungen, wie sie zu sagen pflegte, und
hatte, trotzdem sie fast zweiundzwanzig Jahre alt ;
war , ihr Herz noch nicht entdeckt.

Jeden Sommer hielten sich die Damen einige
Wochen in Gerlachsherm auf und dafür mußte sie
Rolf stets im Winter auf einige Zeit in der
Hauptstadt besuchen-

„Tu sorgst dafür , daß wir in Geflachsheim
eine Erholungsstätte für unsere übermüdeten Ver-
gnügungsüerven finden, und als Gegenleistung
schützen wir dich vor dem geistigen Tod , dem
du als Krautjunker sonst rettungslos verfallen
wärst, " hatte die Komtesse lacheich gesagt.

Jedenfalls freute sich Rolf stets auf den Be¬
such von Tante und Base, mit denen er in seinen
Anschauungen sehr harmonierte . Sie brachten stets
rohes Leben in sein stflles Gerlach,sheim.
| Heute morgen hatte er schon nach flüchtig ein¬
genommenem ersten Frühstück einen weiten Ritt
.unternommen und wartete nun mit dem zweiten
Frühstück auf die beiden Damen.

Frau Sievering , des Hauses redliche Hüterin,
brachte eigenhändig noch eine Schüssel geschlagener
ßahne herein und stellte sie auf den Tisch.

„Für Komteß Lanie , gnckiger Herr, " sagte sie
lächelnd.

Er sah von seiner Zeitung auf und nickte ihr
lächelnd zu, um sich dann wieder in das Lesen
eines , politischen Leitartikels zu vertiefen.

Damit sollte er jedoch vorläufig nicht zu Ende
kommen. Die Tür wurde geöffnet und .auf der
Schwelle stand ein zierliches Persönchen im weißen,
duftigen MorgenLeid , blond , blauäugig und schön
wie ein Frühlingsmorgen,

„Guten Morgen , Rolf ! Wartest du schon
lange ? Hier ein Patschhändchen ! Danke , ich habe
gut geschlafen, gar nicht geträumt und Mutter
kommt sogleich. Du siehst, ich lese dir alle Fragen
von den Augen ab und beantworte sie dir pünkt¬
lich und gewissenhaft," plauderte die junge Dame.

Er schüttelte ihr brüderlich die Hand.
„Ich bewundere deinen Scharfsinn und glaube,

dir würde als Gedankenleserin eine gxoße Laufbahn
bevorstehen, liebste Lanie ."

Sie knixte übermütig.
<, „Davon bin ich überzeugt . Ich habe eben
meinen Beruf verfehlt ."

„Zum Wohle der Menschheit/ " neckte er.
Sie Kahm ihm die Zeitung fort mit einer be¬

stimmten Handbewegung.
„Lies bloß keine Zeitung ^ das verdirbt den

Charakter und macht stumpffinnig ."
„Erlaube mal — ' ich denke das Gegenteil ."
„Gleichviel^ wenn du Zeitung liest, bist du

langweilig , weil du mich dann mit der Weisheit,
d:e du aus ver Zeitung schöpfest, unterhalten,
wirst."

Er lachte.
„Du , Lanie, wirst du etwa steckbrieflich ver¬

folgt , daß du mir die Zeitung so vergraule ::
willst ?"

„Ich wüßte nicht, weshalb ."
„Nun — vielleicht hast du in der Winterszeit

wieder verschiedene Männerherzen gestohlen."
Sie drehte sich behend auf dem zierlichen Ab¬

satz herum.
„Lieber Gott , das lohnte sich wohl ? Nein,

das sind mir zu wenig kostbare Gegenstände.
Nicht eines wüßte ich, dtzs solch eines Verbrechen-
wert wäre ."

„Die Anwesenden natürlich ausgeschlossen."
Sie warf sich in enien Sessel und überkreuszt«

die in den weißen Schuhen steckenden Füße . Mit
den Fingern schnippend, fuhr sie fort:

„Noch eins , Rolf , ich versichere dich, es ist
alles Ramschware, alles angerissen oder nichtfes¬
selnde .Versteinerung , oeines wohl ausgenommen:
brauchst dich nicht in kriegerisch.e Bereitschaft zu
setzen wie Frau Groterjahns Nexven. Aber dein
gutes , braves Herz gehört mix schon in brüderlicher
Liebe, das brauch' ich nicht erst zu stehlen. Weißt
du, daß mir das ein, feines Bewußtsein ist, Rolf?
Wir kennen uns doch gegenseitig, als ob wir von
Glas wären . Ich freue mich jedesmal auf unser
Zusammenleben . Da kann man doch wenigstens
einmal mit einem Mann ein vernünftiges Wort
reden und braucht nicht zu fürchten, daß er  gleich
mit einem schielenden Seitenblick auf den wohl¬
gefüllten Geldbeutel eine LiebeserLärung losläßt ."

„Ei ei — so viel Liebeserklärungen macht
man dir ?""

Sie wippte mit den Füßen.
(Fortsetzung folgt.)

Verantw . Schriftleitung : I . L. Metz . Rüdesheim.
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Der vorilbergehend cingcfteOte Gcschiiftsbetrieb bei

der ReichMMebenftele in Merheim ist wieder onf=
genommen worden.

Wicsbndcn, den 18. November 1918.
Reichsbankstelle

_hstliber Schirmer.
Union  Ijenzler,

Tapezierer und Dekorateur
Rüdesheim a . Rh., Hahnenstrasse 14
hat mit dem heutigen Tage seinen Geschäftsbetrieb

wieder eröffnet.

Unterricht in Violineu. Klavier
sowie -sonstige» Blasinstrumenten erteilt aufs gründlichste

Jakob Rüdel,
ged . Miliiä r -Musiker,

Rüdesheim . Klunkertshof4. I
Uebernehme auch Klavierstimmer » sowie Reparaturen sämt¬

licher Holzinstrumente . _ - _ _ I

Bekanntmachung. !
Im hiesigen Handelsregister 8 Nr . 24 ist heute bei der Firma

Ittkins Frapp & ßo . m . ö. K .. Aüdesheim , eingetragen , daß an
Stelle des Wemhänvlers Julius Trapp  in Rüdesheim die Kaufleutê
Gtto Mupsma « « in Mülheim a . &. Htuhr und Karl . Angermayer
hier zu Geschäftsführern bestellt sind.

Rüdesheim  a . Rh ., 17 . November 1918.
Amtsgericht.

Möbel und
Betten

in grosser Auswahl
zu sehr hillig 'en Preisen.

Gebr. Ballgarten,
Bingen , Schmittstrasse 23.

Neu ausgenommen I

PIT Stnhlsitze,
für jeden Stuhl passend, zum billigsten Preis.

Nachruf.
In der Blüte der Jugend entschlief am 16.

ds. Mts. unsere treue , gute Mitarbeiterin

Fr! Katharina Magnus.
Ihre vorbildliche , stets pflichtgetreue und

arbeitsfreudige Führung, wie ihr bescheidenes,
freundliches Wesen sichern ihr bei uns auf immer
ein ehrendes Andenken . Sie ruhe sanft!

Fischer & Metz,
zugleich im Namen des Personals.

Rüdesheim a . Rh . , 20 . Nov . 1918.

. Danksagung.
Allen Lieben , welche bei der Krankheit

und dem Hinscheiden meiner nun in Gott ruhen¬
den, unvergesslichen , lieben Tochter , unserer
einzigen , guten Schwester so herzlichen Anteil
genommen , sagen wir hienr.it unseren innigsten
Dank.

In tiefer Trauer:

Frau P . J . Magnus Wwe.
und Kinder.

Rüdesheim a . Rh ., 20 . Novbr . 1918.

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise liebe¬

voller und herzliches Teilnahme bei dem schweren
Verluste unseres lieben , unvergesslichen Sohnes,
Bruders, Schwagers , Schwiegersohnes , Onkels und
Bräutigams sprechen wir auf diesem Wege allen
Freunden und Bekannten unseren herzlichsten
Dank aus.

Frau Johann Mang Wwe.
Lorchen Schlotter.

Rüdesheim a . Rh ., 20 . Nov . 1918.

Nehme von Sonntag ab meinenMer
Wein

in Zapf und lade zum
Besuche ein.

Zrrm flnton Scfeön Wut.,
üuibausen. _

Gebrauchter Ofen,
für eine Werkstatt geeignet, zu kaufen
gesucht. Angebote mit Preisangabe
unter 8 . 10 an die Geschäftsstelle
M. Bl.

(MiiiuinimiiHNHiiiniiiiiiiiiiiiiiHiiiiniiiiiiiiHiiiiiwi
Vom Militär entlassen, 27 Jahre

alt, ' gelernter Küfer , welcher schon
eine Kellermeisterstelle geleitet , gute
Zeugnisse besitzt, sucht wieder paffende
Stelle als

Kellermeister.
Karl Kilp , ßa«v a. MH.

miiiiiiiiiiiniHiiiiniiiiiiiiiniiniiiii iiiiiinHumiiiiiiiiiiH

Tüchtiger Küfer
(Holz- und Kellerarbeit ) sucht für so¬
fort paffende Stelle evtl , als Aushilfe.

Gefl . Offerten unter B 20 an die
Geschäft,stelle ds . Bl.

Kontoristin,
[in alle» Büroarbeiten , hauptsächlich in
Bücher beivandert, sucht Stellung.

Angebote unter £ . B. an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.
MWWMMIWIWMIWM » « «

Billige Bücher
sowie Romnhestchen

empfehlen
Fischer & Metz, Rüdesheim.

ßmWelischt Kirche
- z« Aüdesheim.
Sonntag , de« 2t .- Ao »br.

(Totenfest ..)
Vorm . %10 Uhr : Hauptgotteodienst.

Kollekte für das DiakoniffenhanS
Paulinenstiftung in Wiesbaden.

Vorm , ft»11 Uhr : KindergotteSdienst.

Weinschöne
in frischer Füllung eingetroffen bei

Fischer & Metz, Rüdesheim.

Kch.Kirche,Merheim
27 . und letzter Sonntag nach Pfingsten.
Evangelium : Vom Greuel der Ver¬

wüstung Matth . 24 , II»—35.

6 Uhr Beichtstuhl.
*/»7 Uhr heil. Kommunion .̂
7 Uhr Frishmeffe. ' /»9 Uhr Schulmeffe.
l/i  10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachm. Christenlehre und Armen-

seelenandacht , mit Gebet für den
Frieden.

An den Wochentagen sind die heil.
Messen um :/»7 und ft»3 Uhr.

Montag ' /»7 Uhr heil. Messe in der
Schwesternkapelle. ^ .

Donnerstag */t7 Uhr hl. Messe im St.
Josephsstift.

Samstag von abends 4 Uhr Beicht¬
stuhl, 1/• 8 Uhr Calve.
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